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„[Manfredi] e, veduto il colorito del Caravaggio, si messe ad

operar per quella strada, ma con più diligenza e fine, nel qual

modo ha fatto progresso tale che adesso le sue opere sono in

grandissima stima.“

Giulio Mancini, Considerazioni sulla pittura, 1617–21
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VORWORT

 

Dieses Buch über den Maler Bartolomeo Manfredi ist die überarbeitete und um ein kritisches

Werkverzeichnis erweiterte Fassung meiner Dissertation, die im Sommersemester 2000 der

Philosophischen Fakultät der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn vorgelegen

hat. Die Erstellung des Werkverzeichnisses wurde erforderlich, weil ein solches trotz einer seit

langem vorliegenden Ankündigung nicht erschienen ist, und für die Beschäftigung mit der

 

Manfrediana Methodus

 

 ein Katalog als Grundlage notwendig ist. Das Verzeichnis seiner Ge-

mälde bietet der Forschung den lang erwarteten Überblick über das durch eine Vielzahl von

Kopien und Varianten verunklärte Oeuvre. Als bei den Vorbereitungen allein drei unbekannte

oder verschollene Gemälde Manfredis an die Öffentlichkeit gelangten, war dies eine weitere

Motivation, die knapp vierzig eigenhändigen Werke erstmals komplett vorzustellen.

Den Anstoß zu der vorliegenden Arbeit gab das Seminar „Caravaggio und die Niederlän-

der“ unter der Leitung von Herrn Prof. Dr. Justus Müller Hofstede, meinem Lehrer und Dok-

torvater. Prof. Müller Hofstede lenkte meine Aufmerksamkeit auf die Rolle Manfredis als dem

wichtigsten Vermittler Caravaggios und weckte meine Faszination für die vielfältigen Formen

der 

 

Manfrediana Methodus

 

. Er begleitete das Projekt mit großem Sachverstand, fachlichem

Rat und persönlichem Vertrauen. Für seine vielfältige Förderung und seine Unterstützung, die

mir auch bei der Erstellung des Werkkatalogs zugute kam, gilt ihm mein aufrichtiger Dank.

Herrn Prof. Dr. Hans-Joachim Raupp bin ich für das in Vertretung von Herrn Prof. Müller

Hofstede erstellte Erstgutachten und die anregenden Hinweise zu Dank verpflichtet. Herr

Prof. Dr. Andreas Tönnesmann hat freundlicherweise das Korreferat übernommen.

Die finanzielle Unterstützung durch die Graduiertenförderung des Landes Nordrhein-

Westfalen, die mir ein zweijähriges Stipendium gewährte, hat mir die Wege geebnet und meine

Forschungen erleichtert. Der sechswöchige Studienaufenthalt an der Bibliotheca Hertziana in

Rom im Sommer 1998 kam dank eines Reisestipendiums aus dem Allgemeinen Stiftungsfond

des Kunsthistorischen Instituts der Universität Bonn zustande.

Im Verlauf meiner Studien im In- und Ausland war ich wiederholt auf die Unterstützung

zahlreicher Bibliotheken und Archive angewiesen, deren Mitarbeitern ich für ihre Hilfsbereit-

schaft und zuverlässige Zusammenarbeit zu Dank verpflichtet bin. An erster Stelle danke ich

meinem Heimatinstitut, dem Kunsthistorischen Institut der Universität Bonn, und namentlich

Frau Dr. Gisela Mühlens-Matthes, die einige der für diese Arbeit relevanten Neuerscheinun-

gen vorausschauend bestellte. Von maßgeblicher Bedeutung für meine Forschungen war der

insgesamt dreimonatige Aufenthalt am Kunsthistorischen Institut in Florenz, wo ich ideale Ar-

beitsbedingungen vorfand und mit Frau Dr. Martina Hansmann eine Wissenschaftlerin an-

traf, ohne deren engagierte Unterstützung die Prüfung von Manfredis Gemälden im 

 

Corridoio

Vasariano

 

 in den Uffizien nicht möglich gewesen wäre. Mein Dank gilt in Florenz auch Signora

Dott.ssa Cecilia Filippini, tätig für die Fondazione di Studi di Storia dell’Arte Roberto Longhi,

die meine Forschungen in dem für die Caravaggisten so ergiebigen Bildarchiv förderte und die
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Einsicht in zahlreiche handschriftliche Manuskripte von Roberto Longhi gewährte. Darüber

hinaus erfuhr ich die Gastfreundschaft der Witt Library des Courtauld Institute of Art in Lon-

don, des Service d’Études et de Documentation du Musée du Louvre in Paris und der Biblio-

thek des Zentralinstituts für Kunstgeschichte in München.

Das Zusammentragen des Materials und die notwendigen Untersuchungen an den Gemäl-

den wären nicht möglich gewesen ohne das großzügige Entgegenkommen der betroffenen

Museen und Privatsammler, denen herzlich gedankt sei. Unter den zahlreichen Wissenschaft-

lern, die Anregungen gegeben, mir unveröffentlichte Manuskripte zur Einsicht überließen und

die mir bei der Begutachtung der Bilder mit Hinweisen hilfreich zur Seite standen, möchte ich

besonders erwähnen: Dr. Albert Blankert, Arnauld Brejon de Lavergnée, Ronald Cohen,

Claire Gerin-Pierre, Prof.ssa Mina Gregori, M. Axel Hémery, Prof. Dr. Willi Hirdt, Dr. Paul

Huys Janssen, Derek Johns, Prof. J. Richard Judson, Dr. George Keyes, Luigi Koelliker, Patrick

Matthiesen, Judith Mann, Annick Lemoine, PD Dr. Bernd Wolfgang Lindemann, Dr. Irina

Linnik, Prof. Dr. Wolfgang Prohaska, Prof. Dr. Herwarth Röttgen, Giovanni Sarti, Dr. Erich

Schleier, Rob Smeets, Dr. Cornelia Syre, Dott.ssa Rossella Vodret, Malcolm R. Waddingham

und Prof. Dr. Arthur K. Wheelock.

Für ihre kritische und sorgfältige Durchsicht einzelner Kapitel des Manuskriptes sei meinen

Kommilitoninnen und Freundinnen Dr. Nicole Birnfeld, Eva Marie Ehrig M.A., Dr. Cornelia

Friedrichs, Dr. Marion Lisken-Pruss, Lydia Simons M.A. und Dr. Agnes Tieze herzlich ge-

dankt. Durch ihre Hilfe konnte manche Unklarheit und manches Mißverständnis korrigiert

werden. Bei der Erschließung der lateinischen und italienischen Gerichtsprotokolle sowie der

Beischriften der italienischen Stiche möchte ich den Beistand von Dr. Heinz-Lothar Barth und

Thomas Tillmann M.A., Bonn, sowie von Dott. Massimiliano Papini, Rom, erwähnen. Für

ihre große Hilfsbereitschaft und zahlreiche wertvolle Anregungen zur Korrektur des Manu-

skriptes bin ich Frau Dr. Barbara Pankoke herzlich verpflichtet. Frau Dipl.-Rest. Beatrix Graf,

Restauratorin in Berlin, danke ich für die Korrektur der Angaben zum Erhaltungszustand der

Gemälde. In besonderer Weise bin ich meinem ehemaligen Kollegen Dr. Roberto Contini,

Berlin, zu Dank verpflichtet, der mir in Italien viele Türen geöffnet hat und mit großem Sach-

verstand und scharfem Auge das Werkverzeichnis durchgesehen hat. Ohne die versierte Hilfe

meines Bruders Dipl.-Ing. Elmar Hartje und René Dolls hätte die Texteinrichtung am Com-

puter nicht so schnell und verläßlich gelöst werden können. Bei den Vorbereitungen zur

Drucklegung dieses Buchs hat Dr. Carsten Grave mich begleitet, dem ich für sein Verständnis

und die schnelle, präzise Korrektur des Textes danke.

Die Geschwister Boehringer Ingelheim Stiftung für Geisteswissenschaften hat den Druck

dieser Arbeit auf großzügige Weise gefördert. Ferner hat Derek Johns, London, die Publika-

tion maßgeblich unterstützt. Schließlich gilt mein Dank auch der Lektorin Frau Dr. Wanda

Löwe sowie der Verlagsleiterin Frau Dr. Bettina Preiß und ihrem Team.

Tiefe Dankbarkeit empfinde ich schließlich gegenüber meinen Eltern. Ihre Geduld, ihr Zu-

spruch und ihre tatkräftige Unterstützung in jeglicher Hinsicht machten die Fertigstellung die-

ser Arbeit erst möglich; ihnen sei diese Arbeit gewidmet.




